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Jeder 5. Lehrer hat ein Burnout. 
Lehrer fordern bessere 
Arbeitsbedingungen statt Reformen.

AZ 25.8.09

Bis zu 200 Ärzte nehmen sich in 
Deutschland jährlich das Leben.

www.imedo.de
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Zunahme psychischer Belastungen
Mögliche Folgen für die Beschäftigten
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Zunahme psychischer Belastungen

Quelle: BKK



Folgen psychischer Fehlbelastungen:

langfristige Entwicklung wichtiger Kennziffern

zit. nach: Weigl, Christian
Institut für Gesundheit und Management, 

Sulzbach-Rosenberg



Meinungen zu psychischen Belastungen 

� Gesundheit ist Privatsache!

� Die Leute sollen sich mehr bewegen, besser ernähren, zur Rückenschule gehen!

� Bei uns gibt es kein Mobbing, keine psychischen Belastungen.

� Wir haben wichtigere Themen als Gesundheit.

� Was sollen wir denn noch alles machen?

� Dafür haben wir keine Zeit.

� Soll jetzt jeder auf die Couch?

� ...na gut, es gibt Problemfälle; um die müsste sich irgendjemand kümmern...



Warum Gesundheitsförderung?

� soziale Verantwortung

� mehr Arbeitszufriedenheit, bessere Leistungsqualität

� demografischer Wandel

� Senkung von Fehlzeiten und von Präsentismus:
Mitarbeiter gehen trotz gesundheitlicher Beeinträchtigungen zur Arbeit.

� Gesunde und leistungsmotivierte Mitarbeiter dürfen nicht zu aktiv 
unangagierten Mitarbeitern verkümmern.

zit. nach: Dr. M. Emmerich, Schott AG



Rahmenbedingungen:

� Gesundheitswesen: immer weniger umfassende Versorgung

� Psychische Erkrankungen nehmen zu:
vielfach Ursache für Arbeitsunfähigkeit und vorzeitige Dienstunfähigkeit

� Demografische Entwicklung: alternde Belegschaften
Nachwuchsmangel
Fachkräftemangel

� Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM): § 84 SGB IX

� Globalisierung: Wettbewerbsvorteil durch Gesundheit, Innovationskraft, 
Leistungsfähigkeit, Identifikation

Zit. Nach: Dr. M. Emmerich, Schott AG



Was ist Gesundheit?

Gesundheit im Sinne der Weltgesundheitsorganisation (WHO) ...

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention...

… ist die Fähigkeit des Menschen, sein Potential auszuschöpfen und
positiv auf die Herausforderungen seiner Umwelt zu reagieren.

… ist nicht lediglich die Abwesenheit von Krankheit oder Gebrechen, 
sondern ein Zustand körperlichen, seelischen und sozialen
Wohlbefindens.



Krankheitsvermeidung
pathogenetischer Ansatz

Gesundheitsförderung
salutogenetischer Ansatz (Antonovsky)

Leitfrage: Was macht krank? Leitfrage: Was erhält gesund?

Krankheitsrisiken,
z.B. Lärm, Gefahrstoffe,
Unfälle, Klima,
Infektionsgefahren, Arbeitszeit, …

Gesundheitschancen,
z.B. Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten,
Qualifizierungschancen, Handlungsspiel-
räume, Mitsprache,Beteiligung, Identifi-
kationsmöglichkeiten, Ernährung, Sport, …

Ziel: Vermeidung/Verringerung
krankmachender Faktoren

Ziel: Erhöhung der Arbeitszufriedenheit
und Leistungsfähigkeit

Zwei Ansätze in der Prävention



Gesundheitsschutz und -förderung als

komplementäre Strategien eines ganzheitlichen Arbeitsschutzes

Schutz vor Berufskrankheiten und 
arbeitsbedingten Gesundheitsschäden durch 
Minimieren von Gefährdungen und Risiken

Gesundheitsschutz

vorwiegende Betrachtung von Gefährdungsrisiken

Krankheit Gesundheitsdefizite Wohlbefinden

Gesundheitsförderung

vorwiegende Betrachtung von Gesundheitsressourcen

Gesundheit durch Förderung der salutogenen Ressourcen 
(d. h. belastungsunspezifischer Widerstandskräfte) durch 
Maßnahmen der Verhaltens- und Verhältnisprävention



oder so...
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Belastungen

Die Gesamtheit aller erfassbaren Einflüsse, die von außen 

auf den Menschen zukommen und auf ihn einwirken      

(ISO 10075).

Die unmittelbare (nicht die langfristige) Auswirkung 

(psychischer) Belastung im Individuum in Abhängigkeit von 

seinen jeweiligen überdauernden und augenblicklichen 

Voraussetzungen einschließlich der individuellen 

Bewältigungsstrategien (ISO 10075).

Beanspruchung

Ressourcen

Individuelle Kompetenzen oder Bedingungen am 

Arbeitsplatz, die helfen, Belastungen zu bewältigen -

„Schutzfaktoren“.

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention...



Belastung – Beanspruchung – psychische Erkrankung

Folgen

Produktivität
Qualität
Fehlzeiten
Engagement
Destruktion
Unfälle
Erkrankungen
Psychische Erkrankungen

Belastungen

Hitze / Kälte / Klima
Arbeitsschwere
Arbeitsgestaltung
Zeitdruck
Gefahrstoffe
Informationsflut

Beanspruchungen

Innere Organe
Sinnesorgane
Muskel-Skelett-System
Nervensystem
Herz-Kreislauf-System

Vitalität

Kraft, Beweglichkeit, Ausdauer,
Stoffwechsel, Lungenfunktion,

Reizverarbeitung

Professionalität

Fachkompetenz, Methodenkompetenz,
sozial-kommunikative Kompetenz,

Gesundheitskompetenz 

Rahmenbedingungen

Family-Care, Gratifikationen,
Entwicklungschancen, Führung

Individuelle & situative Ressourcen

zit. nach: Weigl, Christian
Institut für Gesundheit und Management, 

Sulzbach-Rosenberg



.... aus der Gestaltung des 
Arbeitsplatzes

• Beleuchtung
• räumliche Enge
• Gefahrstoffe
• Lärm
• Mechanische Gefährdungen
• zu hohe / zu niedrige Temperaturen

.... aus der Gestaltung der 
Arbeitsorganisation

• Arbeitszeit, Länge / Zeitausgleich
• isolierte Einzelarbeit
• Gruppenarbeit
• Monotonie
• Schicht- / Nachtarbeit
• hohe Verantwortung

.... aus der Arbeitsaufgabe (Arbeitsinhalt)

• Über- oder Unterforderung
• widersprüchliche Arbeitsanweisung
• häufige Unterbrechung des    Arbeitsablaufes
• wenig Möglichkeiten, Entscheidungen zu treffen
• wenig Möglichkeit, Arbeitsablauf zu planen
• Zeit- und Termindruck

.... aus der Arbeitsrolle  (Betriebsklima)

• fehlende Anerkennung der Leistung
• Konkurrenz zwischen den Beschäftigten
• Konflikte mit den Mitarbeitern / Vorgesetzten
• geringe Unterstützung und Hilfeleistung
• unzureichende Information
• Veränderungen im Unternehmen
• Arbeitsplatzabbau 

Belastungen in der Arbeitswelt ergeben sich.....



Gesund bleiben bei der Arbeit...

Was hält gesund? Was ist salutogen?

äußere Einflüsse

Erfahrungen      

Verstehbarkeit:

� Konsistenz
� gleichmäßige, berechenbare Umwelt

Beeinflussbarkeit / Handhabbarkeit:

� ausgewogene Belastung
� lösbare Herausforderungen

Sinnhaftigkeit:

� Partizipation
� sich bedeutsam erleben
� sich liebenswert zu erleben

innere Überzeugung

Einstellung



Belastungen am
Arbeitsplatz

z.B. Zeitdruck

Beanspruchung      
der Mitarbeiter

z.B. Anspannung

Ressourcen
der Mitarbeiter

z.B. Zeitmanagement

Ressourcen 
am Arbeitsplatz

z.B. Unterstützung durch 
Kolleginnen/Kollegen

Die Gegenüberstellung von Belastungen und Ressourcen ergibt zusammen mit der 
Beanspruchung ein Gesamtbild, auf dessen Grundlage Maßnahmenempfehlungen 
ausgesprochen werden.

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention



Verhaltensprävention Verhältnisprävention

Allgemeine
Maßnahmen

Spezifische
Maßnahmen

z.B. Rückenschulez.B. Rückenschule

z.B. Schulungen in einer 
bestimmten Abteilung

z.B. Schulungen in einer 
bestimmten Abteilung

z.B. Optimierung von 
Abläufen in einer 
bestimmten Abteilung

z.B. Optimierung von 
Abläufen in einer 
bestimmten Abteilung

z.B. Ergonomie von 
Bildschirmarbeitsplätzen

z.B. Ergonomie von 
Bildschirmarbeitsplätzen

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention



Betriebsarzt

Gefahrstofffachleute

Sportwissenschaftler

Physiotherapeut

(Arbeits-) Psychologe

Personalqualifikation/

Schulung

Organisationsberatung

Sicherheitsfachkraft

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention:

Interdisziplinäre, aufeinander abgestimmte Beratung



Verhältnisprävention

vermeidbare Belastungen und Gefährdungen
in der Arbeitswelt abbauen

arbeitsbezogene Ressourcen stärken

Aktive
Mitarbeiterbeteiligung

Mitwirkungsmöglichkeiten an der Gestaltung
eines persönlichkeitsförderlichen betrieblichen Umfeldes

Verbesserung von Bewältigungsmechanismen und -strategien im Betrieb

Förderung sozialer Beziehungen und gegenseitiger Unterstützung

Verhaltensprävention

gesunde Verhaltensweisen am 
Arbeitsplatz fördern

zu gesunder Lebensführung außerhalb 
des Betriebes motivieren

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention



� Reduzierung von Belastungen

� Verbesserung des Gesundheitszustandes

� Steigerung des Wohlbefindens

� Optimierung der Leistungsfähigkeit

� Verbesserung des Betriebsklimas durch Förderung sozialer 

Beziehungen und gegenseitiger Unterstützung 

� Zunahme der Arbeitszufriedenheit

Möglicher Nutzen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention



� Erhöhung der Mitarbeitermotivation

� Abbau von Konflikten

� Verringerung des Krankenstandes

� Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit mit anderen Institutionen

� Verbesserung des Images: Vorbild sein!

Möglicher Nutzen für katholische Einrichtungen

Gesund bleiben durch ganzheitliche Prävention



Arbeitsfähigkeit nach Ilmarinen
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Vorbild sein...



"Achtet aufeinander,

denn nur miteinander gelingt das Leben." 

Caritas Herbstsammlung 2011

Vorbild sein...



Leitmotiv für unser Handeln im Arbeitsalltag:

"Achtet aufeinander,

denn nur miteinander gelingt das Leben." 

Vorbild sein...
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